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Gesunde Klauen für langlebige Tiere
Klauenerkrankungen sind seit Jahren die dritt-
häufigste Abgangsursache nach Eutererkran- 
kungen und Fruchtbarkeitsstörungen (Wangler, 
Harms, 2006). Nach Untersuchungen der Landes-
forschungsanstalt M.-V. ist das Abgangsrisiko 
extrem hoch, wenn Kühe in den ersten 30 Tagen 
der Laktation erkranken. Das Risiko gemerzt zu 
werden ist die bei diesen Kühen um 70 % höher 
als bei gesunden Tieren (siehe Abbildung 1). 

Heutzutage steht für den wirtschaftlichen Erfolg 
die Lebenseffektivität im Vordergrund. Entschei-
dend für die Effizienz einer Kuh ist ihre Leistung 
je Zeiteinheit. Der Anteil gemerzter Jungkühe ist 
mit 27 % zu hoch (siehe Abbildung 2). Die höch-
ste Milchleistung wird im Durchschnitt aller im 

VIT Verden verrechneten Kühe in der 4. Laktation 
erzielt. Dieses Alter erreichen bundesweit nicht 
mal ein Viertel der Kühe (siehe Abbilung 3). 

Auffällig ist, dass mit steigender Herdendurch-
schnittsleistung zumindest bei Euter- sowie Klau-
en- und Gliedmaßenerkrankungen eine tenden- 
zielle Zunahme zu verzeichnen ist (VIT, 2006). Die 
potentielle Gefahr von Stoffwechselentgleisun-
gen nimmt mit steigender Milchleistung des Ein-
zeltieres zu. Die meisten Stoffwechselstörungen 
verlaufen häufig subklinisch oder chronisch. 
Stoffwechselentgleisungen sind nie ganz auszu-
schließen, sollten aber bei gutem Management 
gewisse Höchstgrenzen nicht überschreiten (sie-
he Abbildung 4). Ausdrücklich sei an dieser Stelle 
auf eine Langzeitstudie der LFA M.-V. hingewie-
sen, die belegt, dass Hochleistungskühe nicht 

Abbildung 1: Abgangsrisiko in Abhängigkeit vom Zeitpunkt 
der Behandlung (LFA M.-V., 2007)

Abbildung 3: Anteil lebender Kühe mit einem Alter  
von 6 und mehr Jahren (VIT, 2007)

Abbildung 4: Maximale Krankheitsraten im Milchkuh- 
bestand

Abbildung 2: Anteil Merzungen nach Laktationsnummer 
(LFA M.-V., 2008)

	 Erkrankung	 Zielwerte für das  
		  Vorkommen im Bestand

	 Ketose	 < 10 %

	 Labmagen-	 < 2 – 3 % 
	 verlagerung	

	 Pansenacidose	 < 5 %

	 Milchfieber	 < 5, besser 2 % 
		  (je nach Höhe der Milch- 
		  leistung und Alter der Herde)

	 Lahmheiten	 < 10, besser < 5 %
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häufiger behandelt werden als Kühe mit geringer 
Leistung. 

Die Kosten durch Klauendefekte sind sehr hoch. 
Vor allem die indirekten Verluste nämlich die ver-
längerte Zwischenkalbezeit und Verluste durch 
vorzeitigen Abgang schlagen gewaltig zu Buche 
(siehe Abbildung 5 und 6).

Deshalb ist es nicht nur aus tierschutzrelevanten 
Gründen sondern vor allem wegen wirtschaft- 
lichen Aspekten unabdingbar den Zeitpunkt der 
Klauenpflege so zu wählen, dass das Wohlbe- 
finden der Kuh beim Gewichttragen aufrecht- 
erhalten wird. Ihre Kuh wird Ihnen das durch 
Langlebigkeit und Leistungsbereitschaft danken. 

(HR)
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